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VoOtt der Gallk ue  ſch
3

Jerger en en ageauf ſein Buch gichriebeir. wie viel ihr werden

ſotten ehrnochtener da war; BOtt der
Wohrn der u ſt des Lebens der da todt
wuarundiſt lebendig worden und hat die Schluſ

ſel der Hollen ünd des Lodes; BOtt der
Heilige Weiſt der hochſte Troſter in aller

Nebht vet. uns ben GOtt vertritt mit unaus
ſſprechlichen Seufftzen: Lehre uns alle im Leben

drdencten an den Tod und jm Tode gedencken an
das vreben; auf das wann iwir ſterben wir ſeelig

nterben und in Fueden von hinnen fahren mogen.

Amen! Auii e
Wertez
d

ich bin alt worden
nicht wannich ſterben ſoll.

M.eu allerſeits hertzlichgelieb

denHochgurſtl. abermah
rauerFall ſchmertzlich-betruhte

kaiaxWoorre die nicht ich zu erſt re
n ibrahams vor etlichen
egeredet gegen ſeinen Sdhn

Eſauta ſ 8



4  Dlt ott lebendeEſau da er im A J gedachte ſein Hauß zu beſtellen und
ſeine Kinder zu ſegnen. Geneſ. xxVII, 3. Darinn er anzeiat
theils das ſo er wol gewuſt; theils auch das er nicht
aewuint hat. Was er wol gewuſt war ſrin AlteraM

denn ct ſprach: Siehe/ ich bin alt worden. Diß wuſte
er wol maſſen er bey nahe zu einem anderthalb-hundert jahri
genAlter war hinangeſtiegen: Und ob er ſchon nicht hingelangt
an die Zeiten Noah Semo uñ anderer die vor der Sundfluht
noch viele hundert Jahrt älter worden; ſo merckte er doch

an ſeinen abgehenden Krafften und bloden Geſichte/
daß er kein Jungling mehr und ſein LebensUhrlein wol
bald zu Ende lauffen durffte. Was er aber nicht wuſte

Zweiff omehr z
chA444A.

Zeiten

ſtreite



gemein daß die Allen mit
Ich bin heute acnia Jahr alt wie ſolte ich kennen .cenren.
was gut oder vore iſt? Oder ſchmecken was ich xix. y.
eſſe und trincke:? Oder woren was die Sanger und

2

E

4

Alten ihre Hertzen der anepi chen beladen ſich nicht mehr

Sangerinnen ſingen  Drohalben ſo entreiſſen auch die

als ob ſie noch jung vo aren mit dem eitelen Weſen die
2 vα

Pforten der Ewigkejt ſichch und ihre Wallfahrt indem vol—
ſer Welt; ſondern bedencten allezeit daß ſie nahe fur der

lendet haben. Und well ſie gleichryg Richt genau wiſſen
die eigentliche eit. ih is art rbenr io halten ſie ſich gllee27

Tage und Slunde verenn ees Ropffweh muß ihnen erne

5P

C n 5
mahuen zum ſterben jeder wweitenStich eine GrabesPoſt
Todes Erinneruna neor eangſtigung der Bruſt ein An

—Ê„
45 Na

S

und jebe Leibes Schwachheit lichh n St ſ d'

illai muüſſen ligen

gei a eme imme eyn ieihnen zurufft: Beſtelle dem Hauß denn du wirſt ſterben reie
und nicht lebendig bleiben. Das Wort der Sicherheit *xvnn:.
jenes Knechtes: Mein Herr kommt noch lange nicht nun.

muß ferne ſehn von irem ertzen wann ſie vielmehr mit Rivnas.

u

S. Petro ſagen h Weiß daß ich meine Hutte bald re. 1u.
ablegen werde. nd mit dem alten Simeon: HEr? Luc. i-,.

ne
nun laſfeft du deinen Diener in Friede fahren; ſpan
nur an meit GOtt ich drir fertig zur Abreiſe und wil na
deinem Willen e gerne vonhinnen ziehen.
Wie dann alſo auch geſtunet geweſen die wehland Zurch

leuchtigſte Furſtin und gerau/ Prau Sliſabeth
Fuuinna gebohrne rrtzogin zu SchleßwigHol
ſtein /c. und vermuhirr vnertzogin zu Braumchweig
und imeburg A. uunere vorhin gnadigſte antu

lu D lochbedesMutter. ie dohb ſie zwar nicht das Alter
Jſaacs eulebet das itzo foſt ner mehr erreichet inder Welt:

So hat Sie dennoch bey und indem erlanget das gemei
ne LebensZiel davon David ſaget Unſer Leben weh ec xcao.
ret ſiebentzig Jahr. Und wann Fhr. Surchl. vor ſih

B geſehen



s Arðn ebendeJ geſehen Ders nede Durchleuchtigſte Kinder Kindes-Kinder

und KindesKindesKinder damit Sie der Allerhochſte ae
ſegnet So baben Sie ſonder Zweiffel allemahi gedacht wie
Jſaac: Siehe ich bin uun alt worden und GOTT

i

Kufſdr
fil anich dieſe alle init. Vergnugen ichen laſſen; daß ich

n

iurxxa. inen Arm kan verkundigen  sKind und de

10
ſ cen die von Jhnen gtzeuget. Nitht weniger haben Sle ſich

l

J deſſen vielfattig erinnerk heh denen Jhro einige Zeit zugeſtof
ſenen Leibes-Sthmachheiten; vaß Jhr Alter nicht mehr

war wie die friſche Jugend/ ſpnhern nachgerade die Jahre

a t yerogebung in den W nanigen Seufftzenund Gebet/ und —um zu der nahbe
S2

vorſtehenden Him f neſchicket daß
Aareb. Sie alle Augenblick als fertig mit Jhrer Seelen-Lampe
xxV:4 gegen die Aukunfft des himinliſchen Brautigams mochten

erfunden werden. Diß jf die nhehland Zurchleuchtigſte

Ae

aroſſe Rertzogin ümers regierenden lieben gnadig
ſten Vandes Merigu acht/ und viertzig jahrige ge—

hckreue/ liebrei) irhuutt xemahlin Jvortreffliche J dien res g IinderWeit a ge und n ne Chriau2 ile

—0
gen/ welches i len Serligkeit. Dexoſelben

rEag und dieſe Pre
vat wwir auch ſollen lernen

nn wir ſterben nicht9—
 veuht wollen beten  bas
ervrn: welches von GOtt

eee— eun targch tnn  n2S *2*

itcc e i



und GOuc geliebte aertzotin.
7

dWoch gutfilher Denh 1exber

enlthprtateg
n/ u

winn.

ieV 4 i 2*
e

t dieſen kurtzen

M.A. und al
ende Zuhorer
Paulus ſeine

And damit gederman mochte ſehenwie ersſb krnfllich inemn a ſetlren orner: Ben unſernA4a

Ruhm den ich haht un ghtino veru inſerm Horrn.
Srn 8 Jilet ereuis ynd mlt hitemn Gewiſſen alſo

mn

miſ
ich nicht uger ente fetan ble lantere Warheit ſageanein Heylande der weiß daß

kyeni ich dieſes hof mnn ichieihe! ch ftebr tuglich. In
fiurntr Sache in ſonn ullſchoheigen /als viel Zeügen

A yyr

imb Voben von ruunrtuarnen nur nn und zwagr nach der

24

X n

utl A—

16 ſcn ee
ne cigene Leppen: Jedennoch  mogen auch. wol  aetwiſſe

Y

i coelſienreunnacunen aenden und nicht dei
Erin ug Eulbrinnn vnn dich einen ndetu voben ergn

Fulle flrkemmen/: darinn das eigene Lob icht ntzich
zu verwerſfen ſaulern anche und nohtwendig iſt wenn

ma man



or.n, aus G KBoOtt da alle Ehre GOtte alIa

i. lein bleibe; wenn mananderewil auf ſein eigen Exempel ver
weiſen dergleichen der  Apoſtel anderswo thut d

agen:Jouet mir. lirben ruder und ſehet auf die die

eui.ub. alln w del inr uns hilbannen/ wr t zum Furbilde.Aus ſo heiliaer. reinet Apfycht redet er auch allhietn und

vve,
wie er taglich iſterbe dinm mantherien Gefahr des Todes
m Moffnungwes ünſjaun ſerrlichen dluferſtehung alſo ſol
ten auch alle Cormrvrer ba andere Chriſten mit ihm derglei
chenthun und gantz keinen gweiffel an dyr gen Aufer

ſtehuna tragen. üulHieraus erſcheinet jo balde daß der H. Apoſtel für.
Anemlich von dem wninen Sterhe rede da er taglich in

Gefahr des Todes ſchinn carum folgt alſobald:
Hab ich menſchlicher nwilden Thieren Ju. vrſ mit den

is ſo die
Epheſus mit wilden und unartigen Menſchen dermaſſen

Alt.xix, muſſen ſtreiten daß ich auch nicht anders gedacht ich wurde
23. inſolcher Auffruhr zerriffenwerden oder mein Leben laſſen; und

nui



und eorrenenebt/ Chertzogin. yA

Leibes und LebensGffuhr grrahten könne. Niemand
chen daß ein fromin euibebegind kaglich ſterben and in

aber ſey auch zu fürchtſuum: denn GOtt der die Todten

nnunnuaaufferweckt kan äuch uns aus der TodesGefahr erretten
daß wir freudigtmit Hann uhmen: Der HErr todtet Sn.n.
und macht lebendig. Werfuhret in die Holle und

HekgR t uns eme Laſt auf aber
Er hüfft hanen einen GOTT der

Qaeeda hiffft

utu ſt Z 6ſeinem eige

ſey keine S
ſich dazu b
kurtz komm
gewohuet

lelzte Stu
dem Sinn
wiridaher

uns herrſchen oder iebhen (2.) Katione præients, wegenaeaenwartiger eit! van man der Welt und ſeinem eigenen
Filfchund Blut abfrerbe /id nicht nach ihren Luſten wandele:

(3.) Ratione futuri nach der t da

riae Zeit ai meiſten nach
enn haben ſo lern E

David: Gelobet ſey der ettxvn,
20.





und Gttugeliebte chertzogin.
8

tzen.täglich und enlgtht tu snalle Stunde unempficher
Weiſe etwas von n u- rafften; die Haare fallen von
unſerm Haupte ine t wwir zahlen konnen; Wir kleiden
uns an und ausl imonnn wir zu Bette gehen genen wir
als zum Tode denn ere Schlaff iſt des Todes Bruder:

„4

is

ch
SE

 êôden Morgen der Ewighen Nicht eben nohtig deßwe

Alſo muſſen ir all u un werden im Tode gantz entkraff
tet angetleidet und mrubgeſtreckt niedergelegt biß an

gen daß wir wie. einiga nerhan unſern Sarck und Grab
vorher bey lebendigen Leilxenachen tanen uno mit uns herum
führen Oder dafi dnnæut irir. rruνννÌnrocesſion hal
te; Oder duß mun cumarmtn aematieten TodtenKopff
vorſetze; Oder vanr andnaarnarauch zuruffen laſſe: Memenio

—n

A.

242
vaν

—l üd
2

und: Gedachtniß Chriſtliß und bußfertig erinnerſt; ſo wird

mori, gedenedaß diwin ſterblicher Menſch biſt! Gnug
baß bu taguch ſterbeſt *und dich deines Todes im .Hertzen

nichts ichaden konnen. Aißd chrieb die Johanna Graja, welche ehe
der letzte Feind wannn hich wohlbereitet findet dir auch

mals wider ihren Willen ur Konigl. Krone in Engelland war
erhaben kurtz vor  ihremlgewaltſamen Tode an ihre geliebte
Schweſter: Leheallegeit alſo/ auf daß du taglich recht
ſterben lerneſt; damiton durch den zeitlichen Tod ins e
wige Leben eingeheſt  und verlaß dich ja nicht zu ſehr

Hauptmann des Thürm

T
i

ñ

de Tage ſterben
te in ſein Stamm? Butnt

und  nimmer ſterben mn
l.

Hoffnung dirſeb ln und unbeſt d Le
enb uuccht verfuhre

laligt gelebet und d

Solch raglicheß Ste
zur Welt unb auen eitt g ch572

Hertzen raumer ſil fur nemneyhrr und beobachtemasI dot  ãn

Eypruchch Erullius Nedcneli gind pl shhiteg heltea: a6o. J—Z e

 de Pallio cap. l. Turneb. Adyverſ. lib. 7. c. ac,



2 GWir ut Urbende
en. vn. Enñ ſngre Wad du thuſt ſo bedencke das Ende/

n u

Tua Nahe nzuſchen und mogen wir von
Jhr. Durchl. wol ſagen/ was teuonymus von der Gott
ſeeligen Maroella ſchreibett Bie hat alſo gelebet daß ſie
ſich allezeit ihrer Suevbligkeit errinnert? und ſo offt
ſie ihre Kleider angezogen hat ſie an ihr Grab ge
dacht und ſich GOttk mit ivren Glicdmaſſen uber
a be zu einem nur vn iri g7 heilig und

4.

S—
iteligſteu erre  hatddergleichen

im wolgefaulid iare. —ſiagen von ünſer

Auskleidung und ſich GOtte mit Leib und Seele ubergeben.

—r37
S o

Ja,/ ich wil noch mehr ſagen: Gehoret zum taglichen

gen uinbd ſo Siei Fleidern anthun
und iehen laſſen muſſen? hat ie auemani vao vacht an ihre

Sterben die Erinnerung des zukunfftigen und daß
ver taglich ſtirbt diaer. Welt abſterbe damit er aus

der Unruhe zur ewiaen eunne jm, Himmel komme weswegenm

der Todt nicht als cn Swade/ ſondern als ein Gewinn zu
achten und anzuſehen? Go mag ich mit hochſtem Recht auch

vochſtalt vn tzogC]

E  cht
het nAen 5 Gyp n



und GOo ij.aν 24
ben und beliebet wordgĩ  wonn vir pige in h. Biſ-
tung ziehen und ung darug finſtellen;

Eine GAtte helende und GOtt ge
liebte Hernn

9

Als cint Munrr und Kurbild eines
J

—n

atechtſchafcen ghriſten oder
pr hD

Vorhero

J Tda gor auf dein Aufferſtehn ich trau
Nuf deine Gut  art uind bau.

Thu ir die Thur des Himmels auf
Wenn ich vrrauioß ineins LebensLauff;—2

Mit deineim Gericht nicht lang ausbleib
M chatuich gluch demem verklarten Leib.

lu

ochſeeligſte geweſen eint

GQDttegeliebte Hertzo
dauch. ein Furbil oder

Chrrinen und Chriſtin
r

als nach welchem Sir

riſtlich; gleich dem Heil.
ſſt; nein Leben. Noch
es. Chriſtus iſt mit



datß trh lebe 3 n nomlich gig guein die Uhrſache da er
mich ſtarckt und erhalt; ſondern auch der Endzwech daß ich
ſo langich noch hier biu ihmn zu Ehren wolgefallig leben moge.

d

ee Jch gebe biebenn gerue au haß der heilige Paulus

rede von demn nd andeute wie erſelches bey allen behalten und wit die
Fgrinde obine g ch m yn geweſen es ihm

nuoch nicht nr
r.

vdt Chriſtus ſein
5

4

ohne deſſen n ſeines hüumliſchen Vaterb Willen ihm

Leben ſeines w chutzer d Ewalter worden

kein Harlein von ſeinem Huupte fallen konnen:urch
deſſen Beyſtano ennuun gortanſo lange biß die TodẽsStunde
komme ſein ve in werde Jch bin nicht in
Abrede daß er an

da 2 A.

E—uj ſſen ziele auf das
8daß wenn er ſchon in d dem eibe nach:

müſte ſterben ihm
dennoch die Feinde der Warheit weder das ewige Freu
denLeben im Himmel rauben noch auch verwehren kon
ten daß er nicht ſolte eiumahl mit ſeinem itzo zermarterten
und. geplageten Corper; xrrhetnlichet wieder auffleben
und init Leib und  gpeuh ver himmliſchen Freude ewig
lich neſen ü d H Mlindge ienr. r cyland ſeine Jungerdeſſen vordher nat ſch duß ſein Lehen an dem ihri
aen und ihr Keben an denil ſrimarn haugt wenn er genagt2

Jch uchub VJch dajen.xi. ltbe undahn furn en  bun ie uf
ain. Eſtehung und das hen ac. Sothane Hoffnung hat

rie Apoſter jnd alle Marrhrer rreudig gemachet keine Pein—5
a. d

gerheſen daß ſie daſr im Hinnnel reichlich ſolten erfteüet
auen den Todt ſelbſt nicht zů aweuen; weil ihr Hertz gewiß

werrd
1. Corinth. allun
XV,9.

nnung ſondein wir
cin



und GOteugeliebte chertzogin
horen meine Stunme /und ich kenne ſie und Jebe len. xa

v

15.

ihnen das ewige Kebent v.Bin aber jcboch tar gewiß daß er hiemit abſonderlich
ſehe auf das griſtlichr vvb nach welchem Chriſtus woh

4a

Seelen hachſte Frenen
nete in ſeinem. Hernnerene den Glauben war ſeiner

o Wolleben und wolte er ſo viel
anztigen: Ath weiß ziharivoi dag Trubſahl und Banden
Angſt ünd Noht meiner un Leben an allen Orten wartenwe

ſs weit als ich auch rinv

alle me ne Trubſahl ilt
Hertzens Hertz L
wol ſagen kan:
viel haben alſo
durch Chriſtum.
Und ebeit harin

Wiſdas rechte Weſen
mlich mit nſ S

ò8

al bun
licher Menſch bin grüuei

meiner Seelen Seel memes
meineq ebens kauſend Leben daß ich
Gluchtpie wir des Leydens Chriſti

ne u erSacramenten dazu von unſer
durch welchen er wird unſer

TJ—ſeiner Heyligkeit

als ein Nuſterunegremolq
ſein Leben erbilbet nh hh peflen

wwir auch reichlich getroſtet .Cor. br.

aßchriſtus unſer Leben beſtehet
des Chriſtenthums: wenn er ſich
eelen vereinig et durchs Wort und die

Süite konnmnt der Glaube

Gut und Eigenthum mit aller
und Verdienſten; So erkennet

dag Hertz was: es an und in ihm habe es ſchmeckt teine
wußigkeit es empfindet ſane Krafft und wird dadurch al
augch je mehr und menr grzogen an ihm allein die vochſte

iſchen Schatz zu verarhten ja ſein Leben ielbſt nicht kheuer
xceuwe aur haben alles indere in der Welt gegen dieſen vimm

u halten daß ihni nichr Chriſtus als ſein Leben viel
lieber bleiben ſolle. n clet er ihin dann auch fur

amit nach deſſen Leben

ußſtapffen ſein Wan
hunt dag kechte Chriſtenthum

im

ceen. AberWoniie un
bemuhet nach ihn

m es Lebens in allen mich zu,
4 verſunet er iir auch all mein Leyd verzuckertAan

inb



16 DBle GOett.liebende
im Hertzen dir Seeligkeit auf Erden der Vorſchmack
der zukünfftigen Herrlgkeit da wir unſern Erlbſer ewig

lich ſchauen und uns mitindurch und fur Jhm erfreuen
ſollen. Davon ſagt dann dieier H. Apoſtel an einem anu

dernzOrte: Jch lebe doch unn mucht ich ſondern
Chriſtus lebt in mir und wasitß itzt lebe im Fleiſch/
das lebe ich im Elauben des Sehnes EOttes der

ã

mich geliebt und fich newn fur migh dahin gegeben hat.i aö

Sothanes geiſtlich Leben. chte ſuglich mit dem
veranderten Leben eines bentrfften Baums verS

glichen werden: wenn auf den Alttun wilden Stamilt tin
neues Propffteißltn einaimn ſo verleurt er ſein
altos Eben Narur unt t immet hingegen eine
neue Llrt Kräfft und eunn dem Propffreiß

S E r en
und iſts nicht anders as hatte er cin ganß nenes Leben
lein; darnach arten ſich ſi  und Fruchte
bekommen. Alſo ſind wir von Natur wilde Stamme die
nichts denn ſaure und unangenenme Fruchte tragen konnen;

aber wenn dis edle HimmelsReißlein der HErr JEſus
in uns geſetzt und gepflautzt wird alsdenn ſo andert ſich
unſer Lebenn und Peigung. Werck und Verrichtung; ſo
gar daß wir ſagen könsen: Chriſtus iſt. mein Leben;
er belebt regiret. und fuhret ſtarcket und erquicket mich
und nacht mich freudig. und. fruchthahr au allen guten Wer

l

cken. Ob aue on  I geiſtlithe eben Chriſti fich

ner

bey dem einem mehr reget und aunert als be dem andern

nachdem das Haaß des Glaubens unterſchiedlich iſt; ſo
muß jedoch etwas danen ſeyn hey allen bekehrten

Chrriſten: de  done ug kan diß Leben

1 üll gzp nanioht eyn und oder Bekebru
5

volher ·aunaen m ung zuruck bleibt/
ſehlek nurnt  ar an rrton liſti dann diſi57*8

21

theilen unb Lusſlieften mnrr i nonii ran der vrrnad— Tdet ge D T
ſchen Unahrt und ltun doas alte naturr



und GOttegelubte chertzogin. 17
liche SundenWeſeu nicht  nolien ablegen ſondern ſn ſich
behalten und damit das Lebrn Chriſti in ihnen ſelbſt hin
dern daß es nicht angefangen werde oder es wieder aufhe
ben da es ſchon gügefauund das gute Werck nicht in ſich
ſelbſt vollenden unen.

M. L. laſſet uns u

 ν ν

gen alle Trübſal mit Gedull n ertragen Hierzu gehoren

„Wwohne und wir durch deſſen
Krafft erneüert verandekt rfreuet und geichickt werden mo

abſonderlich dreh e ſpo ſlch nicht laſſen
von einander trenne w unfer ſelbſt:daß wir von uns ſelbat un 5

J

n zu a em G.cten welches a ein Chriſto JEſu unſerm Hey
lande bey uns muß angetanaen und vollendet werden. Dar
um pflegten die Alten zu ſeufftzen: Kein GOtt nimm

mich mir und gib mith antz zu eigen dir! (2) Die
Vereinigung mit Chün daß man ſich auf die Barm

2

Sterben nehme/hm gu guß und unter ſein Kreutz
hertzigkeit GOttes vetlauend fur allen Dingen ſeine Zu
flucht zu dem HErm Je nt und ſeinem bittern Leyden und

falle auch dadurch die Remigung ſeiner Sunden und den
wahren Troſt ſeiner Seelen verlange (Z) Die kagliche
Erneuerung des Lebens mit denen daran hafftenden guten4

Fruchten als: Niedrigkeit unnd Demuth ſich ſelbſt zu
verachten und allein dit Veſeines Heylandes in allen Din

gen zu ſuchen; Armuthues Geiſtes die allein verlnt
angein der Fülle des HErm JEff ſich zu ſättigen und zu ſtillen;

Chrutliche Klugheit das wahre Gut von dem falſchen
zu untorſcheiden und au enrhlen; Gedult in aller W
derwertigkeit mit Chriſw zu leyden ein herbliches Gebet
dadurch man ſich erhtbet.

Liebe des vennge nn Znnot
Verlangen der ewig vnne Sunde und Un
vollonnnenheit tutn nn deju züſthn. (e)

itũun. Analedl. lib.i. p.148.



1s r Die GOto. liebende
Wer das thut deriſt toliebend; denn er liebet

den welchen GOtt geiandt hat und hält ihn fur ſeinena

Sch dRerchthu HAhochſten atz un eichthum/ mit dem poſtel ſagend:

125

epnin. Ich achte es allesnr enunuen gegen der uberA

b. nwenglichen Erküntuiß ngesu meines2

e
J chuchte Hrecck auf daß ich
aÂ.ne und erfunden werde.

ah bB liebt und mag mit
gezahlet werden unter die dav iſt; Kr hat uns er
wehlet durch Chriſtum/  Weit Grund gelegt

epn. ia ſhar daß wir ſolten ſehn nd unſtrafflich fur
Jhm in der giebe. gnv ce aua

n Sollſo iſt ChpnApplicatio 44n Leben daher
ad Serenis- tiuch GOtlttelieb nunſere weyland

J f 22
.an

HErn JEſu ihr allerſuſſeſttes Vergnugen Leben und Wol
d Surchleuchtigſt n tzge ſrwol an dem

leben gehabt als ſich durch ihn beleben und regieren laſſen.

Dero allergroſſeſte Freude war die Betrachtung des
gottlichen Worts: davon SJE eine ſo groſſe und kluge
kiebhaberin worden daß Sie icht allein den Jnhalt des
gantzen Chriſtenthums fur ſich wol gefaſſet; ſondern auch
durch herausgegebene audachtige Metlitationes an
re angeleitet wie ſr irngleichen ihr Lebyn und igeöſffeſte
Wergnugung darinn fchenn ſeten. r nd wann es ein
wahrhafftig und gewiſſes. Kennzeichendes Lebens
iſt mit den Augen:nen/ mit dem Mimde reden ef—Q

ſen und trincken lt den Handen zu ſich nehmen mit

ch lcheebat ſi iſo s8

empel nicht ge
bührend



und GOett  geliebtenhertzogin 19
buhrend ruhmen wolta ie Erhebung der Augen
in den taglichen BehtStunden war Jhre gewohnte Ubung
wann Sie mit Darid aau gch hebe meine Augen auf yr cxxn.
zu den Bergii vonaneichem mir Hulffe kommt;

E

und Erden gematht  Jbor Mund redete nur was
Meine Hulffe komn. vm Hrrn der Himmel

zütig Chriſtlich und hochvernufftig war da Sie abſonderlich unvergeſſen bliebi der Prophetiſchen Erinnerung:
EJ—Troſtet troſtet mein Wolck/ redet mit Jeruſalem en. xun

freundlich. Jh Auun tin r. mn evoendraer SpiegelA

der inwendigen!  honaren ne tte ihenn Sie

die aurrweht Geliebte/ coen.in,auszuuben wufte w et an

n

I 28

ziehet an die Liebe welche iſt das Band der Volhertzliches Erba uber alles
lenkommenheit. Shne Huande waren unermuüdet ſo
wol die Arbeit welcht hohen Furſtlichen Perſohnen mag an
ſtehen taglich zu treiben als auch ſich auszuſtrecken gegen
die Armen und ihnen reichlich m tzur yeilen nachdem ge
ſagt: Der Gzerechte ſtreuet aus und gibt den Armen ercxrn,
ſeine Gerechtigkeit bluihet ewiglich. Jhre Fuſſe gien-
gen einher auf dem  Wege der Gottlichen Gebote und kun

te man davon billig ſagtne Wis ſchon iſt. dein Gang in cant vn.
den Schuhen /du Funſten-Tochter. dJhre geiſtliche
Rahrunge war die ortintiiche Nieſſung des Heil. Abend
mahls welches Gie jedengeit mit ſolcher devotion genoſſen
dag allen die es angenehen die Augen mit FreudenThranen
übergehen müſſen; oenn veg. verin Befehl war Jhre Richt

idleiſchſchnur: Wer men trund trincket mein or vn.
J hr 53Blut der wirdl nn gkeit. J4. ſ8.

Von Klegari fit  wuen Jkalianiſchen Graſen an

b dau nr guſten ð encht
fen wir geineldet/ e f er Reiſe begriffenner hertzgeliebten Gemahliü zugeſchrieben: Wenn du ni

weiſt wo ich bin ſo ſuche mich in den Wunden mei

nes



nes SErrn FESU anderswo wirſt du mich
nicht finden. (a) Das mag ich auch ſagen von der

zee.xizs. Hochneeligſten daß Sie nicht allein mit MNaria ſich
taglith zu den Juſen JESU a urca n heiliger Andacht
ſein Wort anzunehmen; ſondern nmn durch den wahren
Khriſtlichen Glauben ſich unter wrm reutz und in ſeinen

E Au

LuſtHaufß allwo Sir des Sonners am liebſten zu ſehn
heiligen Wunden immerdar finden ianen. Das angenehme

pflegte war Jhr dennvch nicht ſh lieb als das Hauß darin
GDOTCdT und ſeine Ehre wohnet: Da funden ſich zwar viele

kunſtreiche Schildere ghr angenehmſtes war
woauf der gecreutzigte nJhrer Capelle gemahlet
ſtünde Der Garten ich angelegt darinn die

Ade innen ſpieleten  ünn un ne voll edler Fruchte den
angen der Anſchauendrn emnPhilip. 9 ger angenehmſter Gurre mehin Reitzung machten; ajorzarv, mittelſt Jhrer ecen ah ſit Luſt

S

mmen/darinn Sie ver

Ar

ereihtigkeit geweſen das fur
nehmſte Ziel ihrer Augen ndwie cunge Llbſicht ihres Hertzens:

iſt mein und ich bin ſeyn.indem Sie n. mit der hiũniſchen Braut
GDbezeuget: Wenn

ncht nach Himmel

rr.

vn.  aν. reéhnn162——E e— Aa ,n uIVI —S uü ez 4a. Cca) Surius ĩn vita Elzearli Tom. V. Vit. 5ð.att  t ts n rig J a
 6

J



und GCutautltbteernanin. A
ESll meine dreude

5

ſ 2 J
ewe
heiſſts:

chiſchen
J

1

Vas Sterbenuv ui  uns ſehr wol bekannt die wir
ſolches taglich um ilijs eren wie ein Strohm arn ge fner Sute

Se

A.

und der Seeien wenij das naturliche Band zwiſchen beh
der davon fleugt: Nemirh/ gs iſt die Trennung Leibes

den wirdgerriſſen; daß der Leih verfallet in die Erde da
von er genommen unh die. Seele. wieder zu GOr T
kommt der ſie gegrken hat. Es ſey nun daß ſolb
che Trennung komme enumnnipüis internis, von inwendi
ver Schwach  and Kranckheit die Wirckungen der

OD m e E Ein toc i d
S V bet odes ſundn. davon es heinet:

J

ndie Sunde und iſt der

e

“e
e

4

ſio alle at νο

W
Tod zu allen Menichen winaurch gedrungen dieweil

 uher cern eaeete eefels und der ſgheannen melhe die EGlieder Chriſtt ton
ten und um ihr Leben bringennp iſts dennoch hrydee rin

Sterben



Il
J J

lr

Ahie Gn anrbende
Sterben und werden diernahe aneinauder oohnende
Freunde Leib und Setl aueit von einander aheſondert.

Sp tſames Sterben
ſte daj er bald

auch ucht lan
zgeſchehen wenn

en gewaltſamen
bin laſſen muſen.

gn ſernertf nicht
bernders denen

itern; Die get
r Ulberſchuß u
en ndet vonih werd ſ

1 er etzet.on in der Hoff
e viel gewinnen;

n Erlangung
die darob entſte

iſt mein Ge
ſſen wagen und
auch ani nur die

ttWlut /begoſfen

unriſten vud chegnallecen Wrdan nurelches ich gar dald er
4

vidiat kennet



GOtt. ge Jkenne wenn ich beydts zuſgnmen halte. Jch vekliehre
mein Leib und Lehen das ſhreitel kurtz und verganglich;

gewinne aber hitſgegen  gantze ſeelige Ewigkeit den
Himmel und die: rvvnuru aller Außerwehlten. JchGAνα
verliehre uus  tauſend Ach und Weh ver

er den Zuſtand den kein Tod

kein Leyd noch verbittern konnen: Jch ver
liehre den Spiegel:des dulleklen Wortes darin ich bißlang
meinen GOtt in dieſemLihenangeſchauet; gewinne aber

den FreudenOrt dauch  te von Anat.  zu Angenü hä—
ſitht anſchauen werbe? din worurnne ineine drrbeit in oret

—ttu

a

wWibbeh nicht zu vergeſſen das ZueiaungsWortlein/
Mein oder Mir ein Grwinnz dumt der Äpoſtel ſo viel wil
andeuten: Anderr inatn durch thren hehdniſchen Unglau

bet ſich eines Argen benarn) dus nach dem Tode uber ſie9

ker ach nicht klug derlich innn deshunfftigen Unaewiſſen wil

un

kommen mochte ʒr Odẽl i.  nlr ſugen was ſte wollen als

itlidns Gewiſſe fahrengaſſenund was ich hierin handen habe.

Jchaber weiß und bioerur daß ſterben mein Eewinn/
meine Gottfeligfritnirar nachdem Tode reichlich ſolle be
lohnet? und itneine Wrſtchbigleil. awiglich gekronet werden.

na in Sah daun mkiieeuech as.iſt der Tod wahrer
Khriſten wie und wofür iſt er anzuſehen Nicht fur

Iä—  nen8 J t 622 3.



2 ue Gorn lebende
einen Verluſt und Schaden ſondern vielmehr für einen
groſſen und herrlichen Gewinn der warhafftig einmahl

erfolgen ſoll und nicht ausbleiben? Die Seelt gewinnet
vor den Glauben das Anſchauennund der Leib vor die

Trubſal ewige Erquickung im nnnua Hiebehy iſt zwar
De—

der. Welt vergnuglichgs beſeſſtn und nichts als ewige

emin Unterſcheid zwiſchen demeenne der Frommen
und Gottloſen; da jene a s vrkehren was ſie hier in

und aewinnenie Dieſenbillig heiuet:Arvw

Tehffbey den Teug
kein Unter
langſamen
als der ande

re iſt fur einen Gewinn zu achten. jener iſt ein Eewinn
den man bald auch offt unvermuhtlich erhatt eve
mans vermeynet oder dencket; dieſer iſt ein Gewinn um

r— —p —e—  e—  pee—
a

Gemalt daner auch un aaracus gioriæ, die neriligkeit des2

einen nach d in Tooe groffrt. ſay wird ls deg ande

e n a aln. (a)Fr

vrenvereygoy vrve 9dVVuskhek. warch welchen ſie iin Leben wus

ten  enpfangin kunte: So wa
m 41  4 4 h—



und GOet geliebte chertzogin. 25
GOLdCes unausſprechlich  erſetzet ;als welcher ſofort nach

dem Abſchiede aus der Wulrmngehet und nicht biß an den
Jungſten Tag hinchtrſchobon wird. (a.

Seyd danmunverzagt./ ihr Chriſtlichen Hertzen!
Iſt der Tod glelch an wnnnn unnd ſchrecklich ja das
ichrecklichſte, untet genern  ſichen Dingen? So

ν ν

J  e

nung und Verderluu Rals auf den Gewinn

mag doch ſeine Bitrenrinvaon erſuſſet werden wenn
wir nicht ſo wol aur ihn em n wie er iſt eine Tren

welchen er uns an un ww allk Welt auf den Ge
winn verpicht uu gnvrirur an vlr poch fft ſo klein/

ch) daß die Sece va

1* ſe2

Aa

viel Ungerechtigkeit

daß er taſt nicht zur
durch Schadekn ich daß er nur eine klei

hafftet?. Wie viel me ren Chriſten meiſte Ab
ſicht gerichtet auf den Tedes Gewinn der ein Effect
des Glaubens und der Epttſeligkeit der nach dem Leben

gnuget und giebet Art Wonne ewiglich. Selbſt
anfangt und nimmer fhoret der das Hertz ver

etliche der klugen Heh h ben den Tod als nicht boſe
an ſich ſondern als e en vjrwinn und Befoderung zur
ewigen Gluckſeligkeit an  (b) Wie vielmehr muſſen
das thun die Chriſte ge aus dem geoffenbahrten
Worte GOTTes ein anaiſe Licht der Erkantniß erlangen
konnen; Da auch geſwinn. in der erſten Chriſtenheit zur

c 4

i

T

E27

cœ ut R

Darunm wie bie ſren Holl? Aepffel einen ſuſ

Zeit der Verfolgungen grr ortis, der TodesTag als
ein dies natahitiuz obet xxmuhrts/ Tag iſt gehalten und

geheſinet. (c)

ſen Geſchmack bekommen wenn man ſie in Honig auffe
T—

Gifft otbraucht: mirb hnt ihr vorher der Gifft genom
ſiedet nd kochet  Auck au: Schlange als ein Wieder

men und ſie gehunrend) mnerrjret worden: Alſo inag die
Bitterkeit dea Todes vkrieben werden nicht nur

2ſaheo

—T J7 ffer eE vCa) G. Calixt. de immott. an. p. t;. (b) Ibid. p. i46. Ce) Wia. uvi

eorum loca verba.



26 Sie GOetliebendedurch die naturliche BetrachtungsMittel der Hey
den von des Todes Nohtwendigkeit Allgemeinheit Hin
fallkeit der Menſchen und darauff erfolgendem unſterbli

chen Nahmen ac. Sondern abſonderlich wenn wir ſehen
nebn.xn. auß FESUmM den Anfangerumd Vollender des
a.n, btaübens; welche durch Stiuen Tod dem Tode die4

w. Flacht genommen und das Lrben und ein unver
ganglich Weſen auß un .Haben wir nun ein A.

naturlich Ehhrlun hen de als für der Finſter—
niß; dahingegen da ünd lieblich den Au

keektxn gen die Sonne an o iſt üns ſolhes zwar
7. nicht au verdenelena H JEGuUsSdreymahl

Mattn. uiren diuß der ur Jhm ubergienge:1

xxvi.7. Tichwol muſſen ivi taus dabey gebuhrlich fin

den kampffen und rin letzteueind ritterlich
uberwinden und durch die enge Pforte zum ewigen
Leben eingehen. Hiebey uberlaſſen wir denen wanckenden

Pabſtlern ihr immerwehrendes zweiffeln und zagen an der
zukünfftigen Seeligkeit: verſichern uns hingegen der zukünff—

tigen Freude in CHriſto) und beſtreben uns allermeiſt da
hin daß wir vorher mit dem Apoſtel ſagen konnen in der
Warheit: Chriſtus iſt mein Leben) Alsdenn wird din
andere als ein keno und Wiederhsll unaüsbleiblich follun:
Und ſterben iſt; wenn iln
wir ſo leben wer

—e

ben wir dem H

Komanor.
XIV. 8.



Eertzogin. 27H Nicht weniger auch von
EOtt geliebt ials denihnen dieſen herrlichen Gewinn
von Ewigkeit zugedachte herritet verheiſſen und nach ſei
ner untrieglichan Wartrn erfullet was geſchrieben: Die

Gerechten we Nllleben und der HERRiſſt
ihr Lohn un erswumnte ſorget fur ſe. Darum sup. V.n.

d

weroett fie empranen vm herrliches Reich und eine

Wie dann auchſa cerun GOhkt oplieatio
frgeliebet iſt unſſtera ruruan ene. ertzogin; 3re

die nicht geſinnet acpeen eE in. und urſt der Sa kunaam.
racenen welcher ſe r ungern ſtarb und zuletzt immer rieff:af

Was hilfft mir nun ein Reichthum? Jchverliehre
meine Herrſchafft und Leben! (a) und fuhr mit ſolchen

JammerKlagen dahin. O nein! Jhre Chriſtliche Seele war
GOttgelaſſen und vjel anderer Meynung als welche je
des mahl die Wolthaten GOTCTes in Jhrem Furſtlichem
Stande zwar mit freudigtr Danckſagung empfangen und ge J

noſſen; aber dus Ewige dabey jederzeit vor Jhren hoch
ſten Ezewinntheſchatzet iluch da Sie zuletzt immer ſchwacher

nJ

reswerworden /eſto groſſe  langen darnach getragen wo

ſch la ſthzu Sie nun on ng eforedrrt worden. Und daran iſt
Fhr. Burchl. nicht undekh geweſen ghr faſt un

8

J

jl

hatte; vielmehr hochite beforderlich als wodurch Jhro
vermuhteter Tod? euuen ſich niemand ſo dald verſehenA

J J 2

inuhteter zukommen undidie Himmebs Krone plotzlich auff-
der ewige herrliche Geri deſto geſchwinder und unver

geſetzet worden. Odb flarbt ſerlig  der ſich zum To
de vorher wol. hereitet: der aber nicht allein ſeelig ſon

d n
dein auch glu olig er
Tod nicht ſiehntel

ſeeligen Ewinket heng
ſchen und als zur ier n

c(a) Elmacin. Hiſtor. Sarae. lib. 3. cap. 5.



28 Mhle Glriundende
ſten ihnen wlnach dem Willeneʒ Dttes gewunſchet
nemlich nicht langſam ſondern geſchwind zu ſterbtohne Quaal

und Schmertzen auch ohne groſſe Aunfechtungen damit der
Satan dem Menſchen in uinem Tode ſonſt pfleget zuzuſetzen:en e

SDas hat die weyland Durchlaauch erlanget von der gütigen dezi

auf Jhrem Himmel agen
todtlicher Angſt
tes abgefuhret

CKyhr
Und

(iii.) Rachg ¶vormeugen dieſe Ap
4. 4 211. cœ l. Ai

ſtoliſchen Worte: Jch habe Luſt abzuſchewen und be

nach der Ruhe der Ateiſen
einh uach dem anvkrn
thui an dun rrnr Zu

Abſcheden vchemen-

 mα deute da Hertz undGSeel auf etwas alleinig urner und durch  die zwey Fluael2

veg Verlangens alt nbe unh Noffnung darauf gefuh

tet wird git er aus dutchs

;welchts eben ſoviel

ſtand der Soclen



und Gort grebte ertzogin. 29Chriſt durch ſeinen Lod dgeldſet werde als der Svldat

von der Sil ldrhache Wenun DOer in ſein uartier gehe
und ſich da ausiſlhe als bas Wieh vom Joch und Pflug
daß mans in den Stall fligrt ſuttertnd trancke oder als das
Schiff ſo nor  Antkir htlege:/ und ach der unruhigen
See in ſeinen Hafen einlauffet. Alſo iſt der Zuſtand ſeeli
ger Seelen nach dem Todt/ ſie kommen zur ſanfften Stille
zur ſuſen dühe dnd zuherallerungenehmſten Erquickung.

(2) eiſſets: bey EArnto ſeyn/ vder mit Chriſto
ſeyn welches ſo viel iſtunals nrnnnur. un dem OrteJ e

ſeyn da Er iſt in Himueltn an fithi vonigeinen Außer
wehlten laſſet ſchaijen? Nmwreif ahch in dem Stande derJJ— S7

Herrüthkeit darin Er ſi, deſſen die Glaubigen auch nach
ihrer Maaß einmahl ſollen theilhafftig werden daß ihnen ern. inn

gesgeben wird auf ſeinem Stuhl zu ntzen. und irre arot mE

ich nicht wann ich ſage diß ſeh eine GleichnißRede
von zween lieben Freunden wenn die nur durch Brie
fe und ſonſt bekannt worden ſehn/ daß ſie einander gar
nicht oder lange nicht gelehen ſo ſie dann einmahl bei ein

ander kommen ſo ergeßen ſie fich hettzlich durch ſolche Ge
genwart und freundliches Geſprach und finden immer et
was das ſie einander ekſenlen uns die Zeit verkurtzen kon
nen: Oder es iſt en Bzleichniß von einem treuen
Diener der nitgend lieper int/ als wo er weiß daß ſein
Herr ſich befindet vor no Alngeficht er zu gehen zu ſte

d

 u

Jur Furſtlichen Taffek gekadeneti Ezaſte der ſich nicht
hen und ihn zu ſehen aemmbiget wirde DOder/ von rinem

taumet ſondern auf folchr Ghre und Erquickung von Her

H Seelen

tzen treuet. Daraus iſt einiger maſſen abzunehmen der
gluckſetigr Anſtand derſrelenn nnachdem fie vom Lei

7

be abgenhleeon? Sitnn— ſonbern kommen reen. xu,r

und Schobfftz Se vet g un Anſchauen thch2

wieder zu urggft And  ganfft in ſeiner Hano



3zo „Die GOttliehende
Seelen-Freundes den ſie vorhex geliebet und noch nicht

id

rcxxen geſehen ;ſieſtehen fur ſenem Lhron ſitzen an ſeiner
nerv, Taffel werden trunggen von den reichen Gutern
jon“tn, ſeinessHauſes nie ſind bet dein;H Errn allewege;

a. derubu geſagt?. Wor Jch bin  du ſoll mein Diener

auth ſeyn. e Kttenrere iitt— 8
J J vt

NMerckt hiebey mit mir zweyer

nain  νÊ  ſ
h: n Der glaubi
it. er linſio Cuiſt

uher Begierde wider den Wil
late t dieſes Lebens abzukominen:

d beydes EOttes Pilger
vnch ta eies enens darinn ſie walfahrten:;

Pſ.xxxix. TnDd pe rtog Bula nach dem Verlgngen und Hoffge
t2 vr—

Vlriangen ſchon nicht aueniahl mit Worten ſo exprr
 mnma ihrer eheeien vn uſgh dem umiuel oencket. Jſt diß

a

KRa An

ipint wie allhie S, Paulug thut ſo muß es doch im
 u J.  4

ÊÊν  ÊÊ iß alſo nicht ob Cardaniĩ

Oet an enem rte aget:
ſch. im Munde gefuhrrt.:
hobe dieft Erklaruna chin

Sebwegen welihin

din e. eine



und GOttergeliebte chertzogin. zt
keine Zeit ſuſſer und angenehmier furkame als die
jeiige in welcher er in einem tieffen Schlaffe lege;
denn darinn ruhle er gantz nichts von dem was in
dieſer Welt mrgienge. Ta) Denn ob es wol ein elend2

Grahe ruhen die viel wrihe gehabt haben; da haben eb. iin

jammerlich Bing üm aunr Menſchen Leben c. Ob
auch ſchon den Cod uns ſolch m Jammer entreiſſet weil imTza

die Stimme des DoengersSo folget. doch daraus
miteinander Friede dieg fangenen und horen nicht

Menlſch rmenrnrden od wunſchen
weibliche Schwachheit und

noch nicht daß ein deum
muſſe; und iſt es DD ĩ

widerſtreben ſich dur o err göttlichen Verordnung
entziehen wollen. Wo bleibt aber hiebey die Abſicht auf die
eelige Erquickung der Seelen nach dem Tode? davon
hat Cardanus gar nicht gedacht die Heil. Schrifft aber
uns ſo deutlich unterrichtet. Darum geht der wahren
Chriſten Verlangen weiter und nicht allein auf die
privationem mali, die Befreyung vom Boſen: ſondern
auch auf die eallationem boni, und die Mittheilung des
Guten deſſen die Sech nach dem Tode theilhafftig wird.
Noch mehr aber verſündigen ſich die ſich verahnlichen jenem
reichen Riederlander welcher als er ſterben ſolte ſich
in ſeinen ſchonen Luſt nrten tragen ließ und ſprach: Jch

habe ja von dir OQzOTT den Himmel nie
mahls begehret warum wilt du mir denn nicht
die Erde gonnen? (b): Solche Meuſchen ſind wie die
Kaulwurffe/ denen die Finſterniß der Erden meht beliebt
als bas helle SonnenLichtr Ddrr wie das unvernunff
tige Vieh welches bey voller Weide ſich nicht gern ab—
ſchlachten laſet Oder wie der verlohrne Sohn der
fraß die Treber brauſtru. da in ſeines Vaters Hauſe die
zZulle war Oder /wie dit koderlithe Knechte die ſich bey

tibren
(a JCardan, lib. a. de Conlolatione. (b Nngelgrav. ecnlum Emy p. L pag. bi.



J Die GOettliebendeihrem geringen Bier vergnugen wenn die Herren an Furſt
lichen Taffeln ſitzen. Es ſoll eine gewiſſe Aart von
Ammeiſen in Jndien abgeben welche wenn ſie eine Zeit
lang an der Erden gewandelt und ihre Nahrung eingeiamm
Jet/ endlich Flugel gewinnen und  henen ieichteſten Vogeln
glech fich in die Hohe ſchwingen (a) Das iſt ein Bild ei

ChriſtenKMenſchen: wenn der nach dem Willen

wandert: ſo muß ſeine rile guieht Fluger gewinnen under ſich
Gottes allhie in dep wrlt elne Zeitlang geſammlet und ge

von der Erde zu GOtt mit ſeinem Hertzen gen Himmel .ſchwin

d S d agen; as nennet „Paulus fuchen was roben iſt/ d
coliunn Chriſtus iſt ſitzend zur Rechten Hand GOttes

iDatauf folnen —aaubigen Seelen
Erlangen daß ſir —vntye bei Chriſto

cfun
2

den Leibern/ wie einige Ketzer und Gottuoſe genleynet
in ewiger Freude und Wonne. snf erben ſie mit

sapient. ll, die ſchon langſt ein anders in der HollenQuaal ſonder
nles Zweiffel/ erfahren haben: Nicht ſchlaffen ſie ohne alle

Empfindung biß an den jüngſten Tag; ſondern ſind bei

J FrD

Khriſto und werden lüßiglich allda erquicket Nicht muſ
n ſie ſie erſt ins Feae ur daß ſie noch zuvor von
em Uberbleibſel der Sunden gekeiniget werden ehe ſie in
en Himiel kommen: Rutt fahren ſie an einen unge
bffen Lorwiflen  davon der Me ch im Tode nicht recht weiß

wworne bald hingelange. Gondern S. Paulus nennets ein
Aumſoſen und verbindet damit das ſehn mit Chriſto
welches ja ohne Leben und Veranugung nicht geſchehen kan.

Und ob wir zwar vichr Serligkeit nicht ausdrucken
und beſchreiben konnen; rue vergnugen wwir uns doch mit
denl was die Hril. Schrifft davon zeugrt vie wir ubriaens

Crin, tnit denn Heü. Apoſtet mgen: Es var kein Ohr aecharetA. 2 24 5

»und kein Auge ackehenn avun G OT hereitet hat
denen die ihn lieben.

ay Ernftii Reden und Andachten. paz. os. W



Wer nun u Sttiebend
—5

bie Liebe ſucht ng weil der Lieben
de mehr lebet ebet; Und wer uſoerlangt die zu ſeyn mit Chriſto/
der iſt von e wird erfahren was

An 2

warten auf geven wird denen 17.Tobias ſagt? ns bet Heiligen und Teb. Nis.

ſo im vzlaub hm bleiben.
Alſo auch mumnnunumi gehabt. abauſchei Applieatio

den und be d ν ννν  aci berenis-
Q

S
u

leuchtigſte Oernoa annn igelier Ehrcher Sm de

tai

7 SJJ at

grn DeE— 7 S an ν ge

wie gern wolt ich bey meinem JESuU ſeyn! Als
Mund kurtz vonn ſeeligenAlbſchied geſagt: Ach wie gern

der Chriſten-Feind Pubius dem Partyrer Theodoro die
Inſtrumenta zeigen lieſſe iudmit er ſolte biß an den Tod ge

qualet werden unddaheh ſagte: Wiltu lieber beh
Chriſto oder bey unsſeun? antwortete er: Beh mei
nem Heylande Chriſtunin ich geweſen bin ich itzo
und werde auch beh ihtn bletben. (a) Dieſes ſoll ſeyn
aller Chriſten Sinn  auchtnuſſer der Verfolgung und mag
billig Unſere J Wertzogin mit unter diejeni2

chge gere net werden edit bint ſortapffere Entſchlieſſung ge
faſſet. Denn wir Glennn ChHriſto geweſen von zarter
Kindheit an und nit Zi tghren Wandel geführet; Wie

Sib ohm r inn ey g ewa wdwer Ktranckheit und im Todedurch Ihr andachtiget Gohnt zund Nimun ſchnendes Ver

ül

Clangzn;; Alſo 2 ven uno mit Jhm
ewiglich und trennen. Golyte man. Dero ugen haben ſehen
konnenrk wurbe cſunden haben mit

2lag und einct du

—Sa— J. ihm(a) Beyerling. Apopht. S. p. iai.



Ott evende
 —i

zjym ſaattunnnutvr vieſes Rager nucht wicher auftommenhat er ſeine ande mit rruern. mmen geſchlaaen als
ail ſrohlenenn aupracht wurde und geſagt:ν.

ucheiden und bei
enerbeh kam tieff er:

51meine Seele zuchthurchleuchtiäſte

c

cht aiche Reden ſo
gleichẽ Meynung mit

ie Si Johannes die
ſo Gie ihr Lebrů  mit

b ga komm HERR

S

——2 2
22

Heylande und hat glucklich erlanget was: JhrorSeele ſo

So iſt dann auch die Hochnenure hinsetangt zu ihrem

ſehnlich verlanget. Die weyland in der Welt als in der
Fremde wallete iſt nun den notem JEſu und empfahet

aeFreude fur ſeinem An

Nñ

lchte: Die aret —J Sliſabethen gefuh—unauffhorliche unden

erent ·lite aruth vrre Ê ÊÊννtne hie pranget nun im himmli
Ihr aufgeſetzet die Krone

vrre

J
5

1
J

Jti (a) Abr. Brov. ad Anmunn MCCXIi.

aæer Je—1 ES



und C Gtt· geliebte chertzogin. 35untder Vnadigſte ahdes gurrſt dem der Aller

hocht bän ſchlagen hat zwar3

lohren eine ſo treue
g von derſelben ſa
dGemahlin Kah
in nachgeſchrieben:

elindert undgeſtület:

geben und ſtets fur
Aber wie dieſer

rtzvgi uhm ewig
grfjime —vn werben.n EirJahr Jhrer geſegne

ten Ehe qhterreichen konnen: doch ſind Fhr. Surchl. zu
einene n und vollkommenen Jubel-Feſt im Himmel beruf

fen worden. Die eines hundertjahrigen Alters wurdig

——a—

war iſt nun ſo viel ener ner frohen unauffhorlichen Ewig
keit gewurdiget worae und der Allerhochſte hat damit
aller Welt zrigen. runuragpie ungeachtet zweyer ſo ſchwe

auer durch ſeine
Regiments
u ertragen

mÊÑα- 2

Dabey
ute daß wir

t langeRuhe und Schatten inden mogen!
7

Die geſammte Hochrſtliche Hochbetraurte Fa-
milia hat zwar verlohr wmeinkluge liebreiche
und gutigſte Vorſoraerim Deren xmu Meutterliche Treue
bey Kind und Kindrsn wrn muß geruhmet wer

eennn
t e—
E

4 IT

GOT intd Veylatbe ſi nnht Slche hie bin Jth

den: Allein nicht verr nau nur auf einige Zeit und
Jahre voran gangen unn e „ÚV Q wreuden zu Jhrrm

und
(a) Mich. Sax. Chron. Imp. part. Ill. ſol. io4.



zos Die GOu
ganhexa. vin, und die Kind whir

e

Hebr. il,iʒ. Tullv ijt ui ſy nen dertheuren Eand utf zue carnn wie der—S5e

Etſabh idh di Armenm  or 9 ferrfennn zwrier ihrer milFrocegſion nachtreten T

beweinen. (a) aule ruhe Er bön all Jhrer!
thaterm gar zu wunen e e. v aur den Tod bekla

Apocal.
XlI V, Ho

me  rtPir alle auch r vulr iglne Ehrlſun denn wollen

h d5 Ja wit E lh ceſolviren:
rr 244 A
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